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In 2011 waren nach Angaben 

Deutschland 342.000 �rzte t�tig, 
darunter 28.355 mit ausl�ndisch-
en Wurzeln. 

Das waren 3.039 oder zw�lf  
Prozent mehr als im Jahr zuvor. 
Die meisten in der Bundesrepub-
lik t�tigen ausl�ndischen Medi-
ziner stammten aus �sterreich 
(2.363), Griechenland (2.224), 
Rum�nien (2.105) und Polen 
(1.636). Aber auch aus anderen 
EU-L�ndern kommen immer 

Fast 30.000 Ärzte 
aus dem Ausland

mehr �rzte in die Bundesrepublik. 
Um 50 Prozent gegen�ber dem 
Vorjahr angestiegen ist die Zahl 
der Mediziner aus Nicht-EU-

-
land t�tig wurden. Die meisten 
von ihnen stammen aus �gypten, 

Russischen F�deration.

Etwa drei Viertel (74 Prozent) der 
ausl�ndischen �rzte stammen aus 
Europa, 18 Prozent aus Asien, 
f�nf  Prozent aus Afrika und drei 
Prozent aus Amerika.

Zwei Wochen lang haben acht 
ausl�ndische �rzte und �rztin-
nen, die im Borrom�us-Hospital 

-

wichtigÒ, betonte Borro-Ge-
sch�ftsf�hrer Dieter Br�nink zu 
Beginn der Weiterbildung im 
Martin-Luther-Haus gegen�ber 
dem Krankenhaus. Denn ãdie 
Patienten haben einen Anspruch 
darauf, Medizin verst�ndlich er-
kl�rt zu bekommenÒ. Aber nicht 
nur um die Patienten geht es der 
Borro-Leitung: ãEs ist auch wich-

-
-

benÒ, sagte Br�nink. 

Die Weiterbildung im Fach 
Deutsch sei erstmals in Form 
eines zweiw�chigen Blockunter-
richts organisiert worden. Die 
Teilnehmer bek�men ãdeutsch 

dizinerÒ. Dank sagte Br�nink 
auch den Kolleginnen und Kol-
legen der �rzte, die auf  deren 
Mitarbeit verzichten mussten. 
Auch ãIhre Chefs haben das sehr 
unterst�tztÒ, denn alle ãlegen 

funktioniertÒ. 

Sprachkurs

Ärzte paukten deutsche Sprache

Von den acht teilnehmenden 
Medizinern stammen drei aus 
Rum�nien und jeweils einer aus 

und Peru. Alle sprechen bereits 
-

-
reicht. Aber sie wissen auch, dass 
ihr Deutsch noch nicht perfekt ist. 

Andra Al Jered stammt aus 
Rum�nien und lebt schon seit gut 
dreieinhalb Jahren in Deutsch-

ãmerke ich, dass ich mehr 
braucheÒ, begr�ndet sie ihre Teil-
nahme. Insbesondere ãPassivs�tze 
sind schwerÒ, erhoffte sich Csilla 

Hilfe. 

Erst seit Mitte 2013 ist Luis 
Navarro in Deutschland. Der 
Peruaner hat in seinem Heimat-
land Medizin studiert, bevor 

dann nach Deutschland wech-
selte. Er habe gemerkt, dass er 
ãnoch viele ProblemeÒ habe, aber 
ãmanchmal hilft auch K�rper-
spracheÒ bei der Kommunika-
tion, sagte er l�chelnd w�hrend 
der Vorstellungsrunde.           >>

Von Maike Caiulo-Prahm (2. von links) erhielten (von links) Csilla Szentkiràlyi 
(aus Ungarn), Luis Navarro (Peru), Andra Al Jered (Rumänien), Mihai Sarbu 
(Rumänien), Valeria Campos (Bolivien), Abdoulsalam Rahaim (Libyen), Amir Al 
Syouri (Rumänien) und Musab Eltinay (Sudan) eine zweiwöchige Intensivschulung 
in deutscher Sprache.
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-
sam, etwas zu erkl�renÒ und 

WorteÒ. Musab Eltinay aus dem 

Arztberichten ist gutes und rich-
tiges Deutsch genauso wichtig wie 

Unterrichtet wurden die acht 
Mediziner von Maike Caiulo-

-
friesland, wohnt und lebt aber in 

vorbereitet, die zweite Woche 
stand unter der �berschrift Arzt-
brief. 

BesonderesÒ ist Dr. J�rg Leifeld, 
Chefarzt der Urologie und Kin-
derurologie, �berzeugt. Leifeld 

organisiert. Auch wenn alle Teil-
nehmer schon das B2-Niveau in 

weiter zu f�rdern. Es diene auch 

nisse oder mangelhafte Informa-

ziten vermieden werden.

Die Zahl der ausl�ndischen �rzte 
in Deutschland werde sich weiter 
erh�hen, ist Dr. Leifeld sicher und 
daf�r gebe es ãeinen ganzen Korb 

-
tenzahlen zur�ckgegangen. ã20 
bis 25 Prozent der Absolventen 
wollen gar nicht als �rzte in 
Deutschland arbeitenÒ, sondern 
gehen zum Beispiel in die For-
schung oder zu Pharmakonzernen. 

Hinzu kommen Arbeitszeitre-
gelungen nach EU-Recht. ãEs 

geschaffen werdenÒ, so Leifeld. 

Zudem gebe es eine ãFeminisier-
ung der MedizinÒ: Immer mehr 
Frauen werden �rzte, pausie-
ren aber zum Beispiel wegen 

f�r k�rzere oder l�ngere Zeit. 

heute sind �ber 40 Prozent aller 
Mediziner weiblich Ð Tendenz 
steigend.

n�chsten Jahren zahlreiche 
niedergelassene �rzte in den 
wohlverdienten Ruhestand Ð auch 

-
setzt werden und konkurrieren 
um die wenigen zur Verf�gung 
stehenden Mediziner. 

Intensiv paukten die ausländischen Mediziner im Martin-Luther-Haus deutsch. Hil-
fen und Korrekturen bot dabei Maike Caiulo-Prahm (stehend). 

die deutsche Approbation bean-
tragen, unabh�ngig davon, woher 
er stammt und wo er sein Medi-
zinstudium absolviert hat. 
Vorher konnte eine Approba-
tion nur erhalten, wer aus der 
EU oder dem Europ�ischen 
Wirtschaftsraum stammte oder 

entsprechende Rechte einger�umt 
waren. �rzte aus anderen L�n-
dern erhielten zumeist nur eine 
befristetete Berufserlaubnis.

Grundlage f�r die Anerkennung 
ist die Bundes�rzteordnung, in der 
die Vorgaben der Berufsanerken-
nungsrichtlinie 2005/36/EG 
umgesetzt ist. Zust�ndig sind, je 
nach Bundesland, die Bezirks-
regierungen oder die Landes�mter 

Berufsanerkennung

Ausbildung muss gleichwertig sein
f�r Gesundheit. Entscheidend 
f�r die Berufsanerkennung ist 
die Gleichwertigkeit des Ausbil-
dungsstandes. Wer seinen Ab-
schluss in einem EU- oder EWR-
Land erworben hat, wird in aller 
Regel automatisch anerkannt. 
�rzte aus anderen L�ndern m�s-
sen die Gleichwertigkeit ihres 
Abschlusses feststellen lassen und 
m�glicherweise in einer Pr�fung 
nachweisen, dass sie die 
entsprechenden Kenntnisse haben.

Zu den weiteren Voraussetzungen 

Nachweis wird in der Regel das 

ist in sechs Niveaus unterteilt, von 
Einstieg (A1), Grundkenntnisse 

-

(C1) und excellent (C2). 

B2 bedeutet, dass auch schwierige 
Texte zu konkreten und abstrak-
ten Themen verstanden werden 
und ein normales Gespr�ch mit 

Probleme m�glich ist. Diese 
-

dem die F�higkeit, sich klar und 
detailliert auszudr�cken, einen 

-
ellen Frage zu erl�utern sowie die 
Vor- und Nachteile verschiedener 
M�glichkeiten, zum Beispiel Be-
handlungsalternativen, anzugeben. 

Ausl�ndern zum Beispiel beim 
Goethe-Institut im jeweiligen 
Heimatland abgelegt werden.


